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Liebe Leserin
Lieber Leser

Die Erinnerung ist eine mysteriöse
Macht und bildet die Menschen um.
Wer das, was schön war, vergisst, wird böse,

wer das, was schlimm war, vergisst, wird dumm.

(Erich Kästner)

Das Schwerpunktthema der diesjährigen Neujahrsblätter heisst

«Erinnerungen». Im Sprachwörterbuch wird Erinnerung als «im
Gedächtnis bewahrter Eindruck» umschrieben. Sich erinnern ist
also das Gegenteil von vergessen. Nur ist es mit den Erinnerungen

so eine Sache: Es sind Momentaufnahmen aus der Vergangenheit,
die aus einem persönlichen Blickwinkel wichtig waren und heute

nur einen bruchstückhaften Einblick in die Vergangenheit geben
können. Es fehlt der Zusammenhang mit der damaligen
Gegenwarten der dieser «im Gedächtnis bewahrte Eindruck» tatsächlich

passiert ist. Nicht immer ist es verständlich, weshalb ausgerechnet

eine bestimmte Begebenheit und nicht eine andere in Erinnerung

geblieben ist. Auch hat sich nicht stets alles genau so
abgespielt, wie wir uns erinnern. Inhaltlich können Erinnerungen im

Laufe der Zeit verblassen, sich mit anderen Gedanken vermischen
und so schlussendlich ein falsches Bild der früheren Begebenheit

aufleben lassen. Wollten wir also die Vergangenheit korrekt

abbilden, müssten wir auch Kenntnis über das haben, was nicht
in der Erinnerung geblieben ist und sicher sein, dass keine
vermischten Erinnerungen das Bild verfälschen. Dies ist unmöglich.

Erich Kästner schrieb: «Es gibt zweierlei Zeit. Die eine kann

man mit der Elle messen,... wie man Strassen und Grundstücke

ausmisst. Unsere Erinnerung aber, die andere Zeitrechnung, hat

mit Meter und Monat, mit Jahrzehnt oder Hektar nichts zu schaffen.

Alt ist, was man vergessen hat. Und das Unvergessliche war

gestern. Der Massstab ist nicht die Uhr, sondern der Wert. »

Bei persönlichen Erinnerungen handelt es sich meistens um

Vorkommnisse, die uns besonders erfreuten, erschreckten,
körperlich oder seelisch weh taten oder sonst persönlich von Bedeutung

waren. So erinnere ich mich noch sehr genau, wie ich im Alter
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von etwa drei Jahren auf dem Dreirad versuchte, vorwärts zu fahren,

aber nur das Rückwärtsfahren gelang, oder wie wir uns als
kleine Primarschüler auf dem Nachhauseweg die unglaublichsten,
nie endenden, selbst erfundenen Geschichten erzählten. Warum

sind wohl gerade diese Begebenheiten im Gedächtnis hängengeblieben?

War das wirklich so bedeutsam? Ich weiss es nicht.
Die diesjährigen Neujahrsblätter bieten einen breiten Fächer

an Erinnerungen, zum Beispiel an Persönlichkeiten, historisch
bedeutsame oder weniger wichtige Ereignisse. Sie wurden aus

persönlichen Memoiren, aus Druckerzeugnissen oder Text- und

Bilddokumenten zusammengetragen. Vielleicht werden einige der
Leserinnen oder Leser bei der Lektüre persönliche Erinnerungen
auffrischen. Dann kann es gelingen, die Vergangenheit wieder

lebendig vor Augen zu haben. Wir neigen dazu, die positiven
Erinnerungen an Zahl und Bedeutung überwiegen zu lassen. «Es

ist immer wieder erstaunlich, wie schnell sich eine miserable

Gegenwart in eine gute alte Zeit verwandelt», soll der Schauspieler

Gustav Knuth einmal gesagt haben. So schön die Erinnerung

ans Dreiradfahren und die Primarschulzeit sind: Ich glaube nicht,
dass ich alles Übrige, was damals auch passiert ist, noch einmal
erleben möchte, geschweige denn, alles noch einmal durchleben

möchte, was mir damals noch bevorstand. Versuchen wir uns also

beim Lesen der Erinnerungs-Neujahrsblätter in die Vergangenheit
zu versetzen, in der das alles passiert ist. Seien wir uns bewusst,
dass diese Begebenheiten sich nicht immer in einer rosigen, einfachen,

sondern-so wie wir es auch heute erleben-in einer manchmal

bedrohlichen Zeit abgespielt haben.

Ich hoffe, dass Ihnen aus der Gegenwart viele schöne, gute
und bereichernde Erinnerungen verbleiben werden.

Alexander Spillmann

Mitglied der Redaktionsgruppe
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